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vie Italiener ». Csiad bei vmazzo geschlagen

v

wie sich die Zeppeline in England
aufführten.

Srgebtlis des Luftangriffs i« der Nacht vom 31. Januar!
zum 1. Februar.

Von zuständiger Stelle erfahren wir über das Ergeb-
itiS des Luftangriffs in der Nacht vom 31. Januar zum
l. Februar folgendes:

1. Liverpool.
Hauptziele des Angriffs waren die To 'cks sowie die

Hasen- und Fabrikanlagen . Die Wirkung der Bomben
«ar gut; während der Rückfahrt der Schiffe war noch weit¬
hin ein mächtiger Brand sichtbar.

Verschiedene Brücken - und Hafenanlagen
wurden so schwer beschädigt, daß sie vorläufig nicht mehr
htnutzbar sind. Es sollen auch mehrere . Schiffe auf dem
Mersey schwer getroffen worden sein, u. a. ein unterhalb
Birkenheaö liegender Kreuzer und ein Transport-
Itziff  der Leylanö-Linic. Eine Stallung mit 200
Pferden  wurde durch Feuer zerstört: die Pferde und
die kanadischen Wachmannschaften  sollen dabei
uwgekommen sein. In Birkenheaö, Garston und Bootle
iß großer Schaden angerichtet worden. Booth Line u. Peo-
mrb Line sind durch die teilweise Zerstörung ihrer Dock-
wlage» schwer beschädigt. Drei Schiffe  wurden sehr

-enommen. Die angrenzenden Trockendocks und
aschinenfabriken  sowie die Birkenheaö Drydock,
gine n. Boiler Works wurden vollkommen zerstört. Im

ganzen wurden über 200 Häuser  durch Bomben oder
Brand zerstört. An der Mersey-Münöung (in Bootle)
wurde eine Pulverfabrik völlig zerstört. In Crewe, süd¬
östlich von Liverpool, sind die Bahnanlagen  stark be-

bigt worden, wodurch der Verkehr mit London unter¬
brochen wurde. Militärlager  sollen dort in Brand
gesetzt worden sein.

2. Manchester.
Angriffsziel waren in erster Linie die Hochofen¬

werke,  die mit gutem Erfolge mit Bomben belegt wurden.
Zwei Hochofenwevke und zwei größere Fabriken(Eisen-

werke) wurden völlig zerstört. Verschiedene andere Fabrik¬
anlagen haben beträchtlichen Schaden erlitten.

3. Sheffield.
Im Süden der Stadt wurden zwei Hochöfen  be-

»otfen, von denen der eine zum großen Teil zerstört
»urde. Ferner wurden mehrere große Industrieanlagen
and der Bahnhof mit Bomben belegt. Außerdem sollen
Wei Schuppen, die militärischen Zwecken dienten, zerstört
»orden sein. Starke Brände wurden nach dem Angriff
»och lange Zeit beobachtet.

1. Nottingham.
Angriffe wurden ausgeführt auf große Fabrik-

Klagen und Hochöfen,  wobei sehr gute Wirkung be¬
dachtet wurde, ferner auf eine Batterie,  die , nach-

sie unsere Luftschiffe wirkungslos beschossen hatte, zum
Zeigen gebracht wurde.
Eine Munitionsfabrik  und mehrere Fabrik-

Klagen wurden stark beschädigt. Oestlich von Nottingham
Trantham wurden die Bahnanlagen  zerstört, so-

8der Betrieb mehrere Tage unterbrochen werden mutzte.
Der bei weitem größte Schaden ist in Sheffield und

î iingham angerichtet worden: Londoner Bersicherungs-
. stllschasten schätzen ihn auf 400000 Pfund Ster-
l »8 (8 Millionen Mark).

8. Birmingham,
große Regierungs werke

"ionsfavrikeu  sind völlig zerstört,
"Ei beschLdtgt.

Eiroßer Schaden wurde überhaupt in Staffordshtre,
g-̂ Vshire, Ceshtre, Leicestershire, Lincolnshire und Aork-

*o angertchtet. — In Eccleshill bei Bradford wurden eine
^itionsfabrik und 3 Spinnereien,  in Par-

ntl  wurden durch eine Bombe 22 Häuser  zerstört.
KL 6. Hnmbcr.

Batterie,  die ihr Feuer ohne Ergebnis auf
r » unserer Luftschiffe richtete, wurde angegriffen und

schweigen gebracht. Geschütze und Scheinwerfer der
^le wurden zerstört. Ferner wurden auf eine Anzahl

»dustriea » lagen  am Humber, sowie auf ein
, ? E>te » werk  mit ausgedehnten Anlagen Bomben ge-

Ueberall wurden gute Erfolge beobachtet.

und zwei Mn-
eine Brau-

Jn Grimsby  wurden die Kais, Werften und Lager¬
häuser zum Teil schwer beschädigt, ebenso mehrere Fracht-
und Fischöampfer. Ein Heu- und Strohlager ist niederge¬
brannt , wodurch beträchtlicher Schaden entstanden ist.
Zwischen Hedon und Salt Enden (unterhalb Hüll) wurde
ein Pulvermagazin  zerstört . In der Nähe von Hüll
ist eine Eisengießerei  schwer beschädigt. In Hüll
selbst sollen die Verheerungen sehr groß gewesen sein und
denen in Sheffield und Nottingham nahezu gleichkommen.
In der Kingstreet ist ein Häuserblock  gänzlich zerstört.
Die Bahn - und Hafenanlagen  haben derart gelit¬
ten, daß große Schwierigkeiten in den Betrieben entstan¬
den sind. Mehrere in den Docks liegende Handels¬
schiffe  sollen beschädigt sein. Oberhalb Goole wurde ein
Hochofen  schwer beschädigt. Ferner sind auf dem Hum¬
ber der kleine Kreuzer „Caroline " und die Zer-
stö r e r „E d e n" und „N i t h" v c r se n kt worden. Der
kleine Kreuzer „Caroline" ging in 6 Minuten unter , 31
Mann der Besatzung wurden getötet, 58 verwundet und 47
ertranken.

7. Great Aarmouth.
Eine Fabrik  und verschiedene Jndustrleanla-

g e n wurden mit Bomben belegt, wobei gute Wirkung
beobachtet wurde.

Ferner wurde an der englischen Ostküste noch eine
B a t t e r i e zum Schweigen gebracht. ~ ' -

Die moralische Wirkung  des Angriffs scheint
sehr stark  gewesen zu,sein. Bestätigt wird dies indirekt
durch die englische Presse und die Parlamentsredner , die
über die bisher wirkungslosen Abwehrmatznahmen klag¬
ten, und die die Forderungen des englischen Binnenlandes
nach Luftabwehrgcschützcn und Flugzeugen lebhaft unter¬
stützten. Der Finanzausschuß der Liverpool Corporation
hat beschlossen, alle in ihrem Besitz befindlichen öffentlichen
Gebäude der Stadt gegen Schaden durch Luftangrifse zu
versichern. Der gesamte Betrag dieser Versicherungen durch
lokale Gesellschaften soll etwa 3 000 000 Pfund Sterling be¬
tragen.

*

Gens,  24. Febr. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Die Kommentare zu dem Verlust des Zeppelin ver¬

anlassen den „Temps" zu dem Geständnis, daß die öffent¬
liche Meinung infolge des Eingriffes der Zeppeline in
den Kricgslauf stark beunruhigt worden sei. Man habe
befürchtet, daß diese neue Offensivwasse. wenn sie durch
weitere Fortschritte noch verbessert würde, die großen
Zentren nach Belieben als Ziel ihrer Angriffe wählen
könnte, da die Flugzeuggeschwadcr zur Verteidigung zu
schwach seien. Der „Temps" hofft, daß durch den Erfolg der
Abwehrmittel die Hinfälligkeit dieser Befürchtungen er¬
wiesen sei. _

„weftbmn"versenkt.
London, 24. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Lloyds Agentnr wird ans Teneriffa gemeldet: Der
britische Dampfer „Westburu" wurde von der deutschen
Prisenmannschaft ans dem Hafen geführt und versenkt.

Amerika und die bewaffneten Paffagierdampfer.
London,  24 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „Morning Post" wird aus Washington  gemel¬
det: Die deutschfreundlichen Gruppen des Senats und des
Repräsentantenhauses beabsichtigen, Anträge einzubringen.
die, wenn sie angenommen und vom Präsidenten unter¬
zeichnet werden, die Amerikaner gesetzlich verhindern , Pässe
für Reisen auf bewaffneten Passagierdampfern zu erhal¬
ten. Ferner würde dadurch die Ausklarierung solcher
Schisse verboten werden. Es ist zweifelhaft, ob ein der¬
artiger Antrag im Kongreß durchgehen würde . Präsident
Wilson hat die Absicht geäußert, in einem solchen Falle
sein Veto einzulegcn. Dadurch soll sich die deutschfreund¬
liche Gruppe jedoch nicht abhaltcn lassen, die Angelegenheit
zur Sprache zu bringen. In der Hoffnung, einer solchen
Debatte zuvorzukommcn, erklärte am Montag der Prä¬
sident, daß er entschlossen sei, sich für die Freiheit der Meere
einzusetzey, indem er das Recht der Amerikaner geltend
mache, auf den von ihnen gewühlten Schissen zu reisen,
und die Forderung aufstelltc, daß ein Schiff, das Kanonen
zur Verteidigung führt, nicht ohne Warnung torpediert
werden darf. _

Rontreqdmiral Zimmermann t»
Wilhelmshaven,  24 . Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Kontreadmiral Zimmermann ist gestern hier gestorben.

Italienische Niederlage bei vuraM.
Wien. 24. Febr . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer und italienischer Rriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Unsere Truppe« in Albanien  haben gestern die

Italiener nnd ihren Bundesgenosse « Essad
bei Durazzo geschlagen.  Am Bormittag bemäch¬
tigten sich unsere Bataillone — während kleinere Abtei¬
gen den uuteren Arzen überschritten — der letzten
feindlichen Borpostion westlich von Bazar  -
S j a k. Am Mittwoch wurde die italienische Brigade Sa-
vona auch aus der stark ansgevauten Hanptstellnng östlich
des eben! genannte« Ortes geworfen.

Gleichzeitig erstürmte eine andere Kolonne die 111 Kilo¬
meter östlich von Durazzo  angelegten Berschauzun-
geu von Sasso-Bianco. Der Feind verließ seine Gräben)
znm teil fluchtartig  und wich hinter de« innere«
Berteidigungsring.  Er wird verfolgt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Genf, 24. Febr . (Eia . Tel ., Zens. Bln .)
Einer „Tcmps"-Meidnng zufolge sind Anstalten getros,

fen worden, die Garnison von Durazzo ein,
znschissen, falls  sich ein Widerstand anssichtslos erweise^

Was bereitet sich in Italien vor?
Lugano,  24 . Febr . (Eig. Tel ., Zeus. Fft .)

Tie italienische Jntervcntionistenparteien aller Schat¬
tierungen sind lebhaft beunruhigt , weil auf der Tagesord¬
nung der Eröffnungssitzung der Kammer nicht „Mittei¬
lungen der Regierung" stehen. Sie agitieren in Versamm¬
lungen und Fraktionssitzungen aufs lebhafteste, um zu be¬
wirken, daß in der Eröffnungssitzung noch ein Rcgicrungs-
vertreter spricht, um die vollzogene Kriegserklärung an
Deutschland mitzuteilen. Die Reformisten , Radikalen, Re¬
publikaner und Nationalisten drohen, andernfalls 'die Re¬
gierung unnachsichtlich zu bekämpfen. „Popolo ö'Jtalia"
greift seinen einzigen Liebling Salandra sogar wegen
seiner Haltung während der neutralen Epoche an, da er
eigentlich neutralistisch gesinnt sei und nur durch Oester¬
reichs Ungeschick zum Kriege getrieben worden wäre. Das
Blatt verlangt mit dürren Worten die Ersetzung der „un¬
fähigen" Regierung durch eine Militärdiktatur Cadorna.

Die Schlacht bei Verdun.
Genf,  24 . Febr . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Während gestern eine von einer Gallieni nahestehenden
Seite abstammcnbe „Temps" - Notiz die Erwartung aus¬
spricht, Humbert, der Befehlshaber der Verdun -Gegend,
würde ohne besondere Inanspruchnahme der dem Schutze
der äußeren Befestigungswerke Verduns dienenden Ab¬
teilungen die Arbeiten der nördlichen Vortruppen bald be¬
enden, besteht seit heute bei der Fachkritik eine wesentlich
verminderte Zuversicht. Inhalt und Ton der vorliegenden
Meldungen lasicn erkennen, daß die über Nacht cingetre-
tenc Ausdehnung des Kampfgebiets aus 40 Kilometer
den Humbertschen Voraussichten und Gegenmaßnahmen
keineswegs entspricht. Man gewinnt den Eindruck, daß
Humbert zur Sicherung der sehr gefährdeten Strecken
Makancourt bis Etain auf Improvisationen
angewiesen ist.

Paris , 24. Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Ter amtliche Bericht von gestern Abend sagt u. a.: In

der Gegend nördlich von Verdun  erweist sich der
deutsche Angriff, wie vorausgesehen, als ein sehr bedeu¬
tender und mit großen Mitteln vorbereiteter Angriff. Der
Kampf dauerte heute mit wachsender Heftigkeit fort : unsere
Truppen hielten wacker stand und brachten dem Feinde
sehr beträchtliche Verluste bei. Die ununterbrochene Be¬
schießung mit Granaten großen Kalibers , die .von unserer
Artillerie mit gleicher Heftigkeit erwidert würde, erstreckte
sich.auf eine Front von fast vierzig Kilometern , von Ma-
lancoürt bis in die Gegend vor Etain . Tie Tätigkeit der
deutschen Infanterie in sehr großen Verbänden , die sich
aus Truppen sieben verschiedener Armeekorps zusammen-
setztcn, wurde im Lause des Tages zwischen Brabant -sur-
Meuse und Orncs , fortgesetzt. Am Ausgange des Dorfes
Hautmont konnte uns der Feind trotz aller Airstrengiin-
gen nicht aus unseren Stellungen an dem Walde von Cau-
res werfen, von denen wir noch den größten Teil besetzt



Wiesbadener Wertung
Freitag , 25 . Februar I9i e

fiaiten Unsere Gegenangriffe brachten die deutichen An
arisse östlich vom Walde von Caures stum Liehen. — Nach

‘Keißc blutiger Angriffe konnten die Deutichen rn
den ^ ald von Vavrille eindringen . Nördlich von Ornes
wurderr Angriffe des Feindes auf unsere Lrme b« SerSe-
bois durch unsere Gegenangriffe angehalten. Kekne ^ n
fanterietätigkê t^ auf dem linken Maasufer und zwischen
Ornes und Fromezon.

Minister des Innern von Loebell:

Die belgischen VUS-öfe von einer Torheit
zurückgehalten.

Zürich.  24 . Febr . (Eig. Tel., Zens. Bln .)
Die N. Z. 3 ." erfährt aus gut uttterrlchteter Quelle,

ftp* Vavi't habe das Schreiben der belgischen Bischöfe an
die deutschen Bischöfe über Sie angeblichen deutschen Greuel
nicht genehmigt und den belgischen Bischöfen weitere
Schritte in dieser Angeleg enheit  verboten.

Die Polen wollen nichts von Nutzland wissen.
W a r schau . 24. Febr . (Eig. Tel.. Zens. Fft .f

. Wie ..Goniec Wieczorny" meldet, fand in ben letzten
Tagen eine Hauptversammlung von Delegierten aus all
Teilen Polens statt, die einmütig gegen Nußland und für
einen Bund mit den Zentralmächten sich auösprach. Bon
200 Delegierten waren KO erschienen, die aber von den cn-. p pm «.r . ..orAtu ß*i*irftptttpit ücrötnoextet200 Delegierten waren .2 ." ” «Hindertenfctue Berkehrsschwierigkeiten am Erscheinen vermnoerlen
Delegierten bevollmächtigt waren. Unter den Erschienenen
befanden sich Geistliche, angesehene Burger . Industrielle,
gewesene Dumamitglieder und vierzig bäuerliche Ubg
ordnete.

Für das unseren Gendarmen gespendete Lob danke ich
dem Hause. Ich erkenn» die Tätigkeit der Gendarmen an,
die sich als eine unentbehrliche Stzihe der Landrate bei der
Durchführung von Verordnungen erwiesen haben. Soll,
ten besonders auf dem Gebiete der Ernährungsfragen yar-
ipti bei der Aenderung der Verordnungen vorgekommen

Wobbtätigkeit haben sich Mißstände herausgeb'.ldct. Die in
Betracht kommenden staatlichen Kommissionen rverden^d-
für sorgen, daß eine Z ersp lrtt  e 1 u 1 g s
W0 h l t ä t i g ke i t s w es c n s vermieden wird. Dre Re-
»iPi-nnz erkennt die Notlage der Gemeinden an. in die fre
dnrck den KrÄ geraten sind. Während die Steuereinnah¬
men gesunken sind, haben die Gemeinden durch großzügige
Wohlfahrtspflege große Lasten übernommen und Hervor¬
ragendes geleistet. Eine Schwierigkeit für dre Gemeinden
liegt darin , daß ihnen der Anleihemarkt, der für Rer.,) 1
Staat Vorbehalten ist, verschlossen bleibt. Leider konnten
wir dem Wunsche des deutschen Stadtetages ortt Zulassung
langfristiger Schuldverschreibungen Nicht entsprechen. G
wird die Aufgabe des Staates sein, den Gem lnden.
deren Lage auch nach dem Kriege schwierig fein wird,

neue Stenervorlagcn

Abg. Dr . Lohmann l«<*tl .)
Daß jetzt während des Krieges vielfach eine 3}.(l

wahrlosnng der Jugend  eingetreten ist. ist nift z,
verwundern . Das wird sich aber ändern, sobald die ^
aus dem Kriege znrückkehren. Man sollte die Kinder nih,
gleich in die Fürsorgeerziehung schicken, womit ein !
auf die Betreffenden geworfen wird. Die Verhältnissê ,
Sparkassen liegen vielfach geradezu glänzend. Im Reichet
tag ist von einem beängstigenden Geldzusluh
in die Sparkassen  gesprochen worden, deshalb ist^
Statistik darüber erwünscht, wer die Einleger sind. Auch
wir wünschen, daß den notleidenden Gemeinden gehalst,
wird. Ein Uebergreisen der Generalkommandos in j,,
politische Gebiet kann unter Umständen gerechtfertigt fein,
aber int allgemeinen wünschen wir ein solches Vergehe,
nicht. Wir stimmen dem Minister des Innern darin tei,
baß-es nützlich ist. wenn die Polizei bestrebt ist, aus de«
Gebiete des Theaterwesens den Geschmack zu verbessern.

Abg. Cassel (fortschr . Bp.) : Wir treten entschiedend»-
für ein, daß in das Gesetz über bre S ch atz u ngsamtei
Richtlinien über Schätzungs-Verfahren ausgenommen wer,
den. Für die finanziellen Schwierigkeiten der Gemeinbe»
Abhilfe zu schassen, wird umso schwieriger sein, weil viele
Gemeinden die durch den Krieg entstandenen Kosten tn 5e,
(fiat noch gar nicht eingestellt haben. ,̂ em Reich liegt die, — Gemeinden für Kriegszwecke aui-

Rumänien beruft die Naturalisierten ein.
Bukarest . 25. Febr. (Nichtamil. Wolsf-Tel.)

Das Kriegsministerium gibt bekannt, daß sich alle
Männer vom 21. bis zum 46. Lebens,ahr welche dre rumm
nische Staatsbürgerschaft angenommen haben 1-S r» der für
den Rekruteiljahrgang 1018 festgesetzten Zeit »um M ^
dienst zu melden haben, gleichgiltig ob sie in ihrem ur
sprnngsgebict Militärdienst getan haben oder nichk Aus¬
genommen hiervon sind diejenigen, die " i dre Listen der
Militärpflichtigen bereits ausgenommen wurden.

Die rumänischen Landwirte gegen die
Lieferungen an England.
Paris.  24 . Febr . (Eig. Tel .. Zens. Fft .)

Petit Parisicn" meldet aus Bukarest, daß gewisse, v n
Marghiloman geleitete landwirtschaftliche Syndikate d e
ein Drittel der Gesamtzahl der rumaniichen Landwirt
Ümsasien sich weigern, die Verkaufskontrakte Mit Eng and
abruichließen Die Regierung sei entschlossen, nötigenfall»
zur Auffüllung der 80WO nach England verlausten Wag¬
gons die Getreidevorräte zu beschlagnahmen.

Der Seekrieg.
fräßett,  24 . Feör . (Nichtümtl. WoIff*L»ek.)

In der Nordsee ist der auf der Reise
Hartlepool befindliche schweölicheL-choncr »Nlnlanö unter¬
gegangen. Die Besatzung wurde von einem vorubcrsahren,
>en Dampfer ausgenommen._

Preußischer Laustag.
Berlin,  25. Februar.

Am Ministertisch: v 0 n L 0 e b el l.Am Ministerium : v » » ~ « >-" --**• „
Präsident Graf von Schwertn - Lowrtz  eröffnet

die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten ./ Zu Ehren dev v̂er¬
storbenen Abgeordneten P a u l s e n (Freikonservatw 6.
Schleswig-Holsteins erhebt sich das Haus.

Die Etatsberatung wird fortgesetzt oemr Etat des

'Ita 1 vtmum:  Ten Kom¬
munin er?väck)st durch den Krieg-ine'Füll- neue- Auf¬
gaben, insbesondere in sozialpolitischer HtnsM , bezüglich
Fürsorge für Kriegsbeschädigte u,w. , Dre Lösung diese
Aufgaben erfordert die Aufwendung erheblicher MU^ l, und
es ist nur recht und billig, daß die Kommunen die,e Mehr¬
kosten, wenigstens zum Teitz ersetzt erhalten. Erfreulich i,
es daß die Einlagen in die Sparkapen rn stetiger Zunahme
bearMen sind Wir haben den dringenden Wunsch. Hatz
energische Maßnahmen auf dem Gebiete der Jugennur-
torae ergriffen und der Verwahrlosung der Jugend entge¬
gengetreten wird In Bezug auf die Theater haben wrr
,-n8 erfreulicherweisevom Auslande frei gemacht. Es ,ehlt
L Ä -.- iebt auf diesem Gebiet nicht nn Geschmack-

ÄU eröffnen . Das beste Mittel aber, diese ŝ wierige Lage
zu überwinden, ist Sparsamkeit, wie fieauchvonderRe-
qierung überall angewandt wird . Auch dre Steuerkraft
der Provinzialverbände ist sehr angestrengt. Die Ueber,
nähme der Invalide  n s ü r s0 r g e durcĥ die J
zialverbände hat sich gut bewahrt und da» Reich Hai sich
seiner Pflicht, die Lasten hierfür zu übernehmen, nicht ent,
zogen. Der hierfür ansgcworfene Betrag ist aber nicht
ausreichend. Erfreulich ist das gute Zusammenarbeiten der
Militärbehörden und der in Frage kommenden Organlsa-
itonen auf diesem Gebiete. Alle Bevölkerungsklaßen müs¬
sen hieran Mitarbeiten, um ihre Dankesschuld abzutragen
denen, die ihre Gesundheit für uns hrngegeben ĥaben.
Rühmend erkenne ich die glänze ndeLage der » P -
lassen  und ihre großzügige Beteiligung an den Krreg -
anleihen an, eine Beteiligung die die Summe der Kriegs¬
entschädigung von 1870 übcririsft . ZÄ hoffe, daß unsere
Sparkassen auch bei der neu bevorstehenden Kriegsanleihe
nickt versagen werden. Die Einrichtung einer königlichen

K . . t ° Witz «»» «i. « i“ Mg»in Fulda  ist notwendig. Die Stadt Fulda soll zur Auf
bringung der Kosten aber nur soweit herangezogen werden,
als dies zur Aufrechterhaltung der Ordnung unumgänglich
notwendig ist. Die Klagen, daß unsere Jugend einer
gewissen Verwahrlosung  entgegengeht , sind lei¬
der zum Teil berechtigt. ' Wir werden den durch den Krieg
bedingten Mangel an Aufsicht durchs die El^ ^" durch ge¬
eignete Maßnahmen ersetzen müssen. D,e Ford r«ng
eines Verbotes aller Vergnügungen ließ sich nicht erfüllen.
Wir müssen Rücksicht nehmen auf die Ausnahmeverhaltnissc
vieler Erwerbsstände. Anordnungen der Zentralbehörden
hielt ich nicht für zweckmäßig. Wir müssen die Beseiiigui
von Mitzständen den Polizeibehörden uberlas,en. die woh,
auch imn' er den richtigen Mittelweg gegangeii sind. Taw .̂
lustbarkeiten sind ganz verboten worden. Die Festsetzung
einer früberen Polizeistunde in den Großstädten hat stm
aut bewährt Wir bekämpfen alle frivolen Best̂ bnngen
Lerer Feinde und Verletzungen der Neutralen Dre Ver¬
hältnisse in Berlin bedingen eine scwrsse eigenariige Be¬
handlung . Wir erkennen aber an, daß dre Haltung oer
Bevölkerung eine durchaus würdige war. ^ nnerpolitischMaßnahmen sind getroffen, von denen wer hosfen, daß s
auch mit in den Frieden hineingenommen werden.

Aufgabe ob, die von den Gemeinden für Krlcgvzweckeaus-
aewcndetcn Mittel zurückzuerstatten, und zwar moglM
baw Den Gemeinden müssen neue Einnahmequellenei-
öffnet werden, das wird die Aufgabe eines neuen * »«,
nlun alab g ab eng esetzes  sein . Sparsamkeit zu ubw
wird um so schwieriger sein, als die Fialen Aufgaben nach
dem Kriege noch wachsen werden. Auch den stadtischeu
cwftafiefifecnt sind durch die Mietnachlasse für Kriegst«!.
Hausbesitzern smo o»-^ z^ ch wir sind der Mei-
nung daß die Sparkassen keine Geldgeschäfte nach Art kt
Ranken machen sollen. Dem Minister stimme ich bann Bei,SSm?Zensur nicht dazu bestimmt ist' in die innere Pols.
cif ein -,rareifen Die Generalkommandos dürfen nichtn
voli ch D ng eingreifen. zum Beispiel in Stadtverord.

was eine große Erbitterung unter der Bm.

,eicin r „ s flr. gemeinsame Gefühl, das mt
fS tn Hdim rint «e -I,»--«-» «-«-», »ul d,m

Vaterland , Staat und Gesellschaft.

Die Theaterzensur
hat im allaemeinen ihre Schuldigkeit getan. Es sind allc
in Friedenszeiten freigegebenen Stücke nochmals g^ ruft
worden. K r i e g s p 0 ss e n sind im öe" Ecn/mfang zu¬
gelassen. sie dürfen aber nicht Burlesken ausarten.
Allein in den ersten Monaten ves Krieges sind 81 - tucfe
verboten worden. Bei dem verschiedenenWert der Auf-
fiTfirmieten konnten wir in Berlin noch Stucke gerade yU-
laffctt die wir in der Provinz verbieten müssen. Das beste

likums. Die Polizei kann nur vorbeugen. Zünemcr  er,
zieberischen Pflicht halte ich wenig. Ich erkenne an, oag
-s auf dem Gebiete des Kino wesens , auch gute
Stücke  gibt . Gegen hervorgctretene Mißstande müssen
wir einschreiten. Das Ministerium des Innern verfolgt
diese"sng.legenheit mit dem allergrvßtcî Jntercsse^ lBê ^

Arbeiterfragen.
Aba Paul Hoffmann (Soz .): Wir bedauern, d-j
L .Lm.-.Lch°- LMM -KSL '»

r-nd des « rreges der- b- r- » !«»-« Verwahrlos«
gleichgestellt werden. vorgebrachten Umsm

sMS *tz-
mundung unserer Kugeudnichthllligmn ^ rwf a,
daß die Landräte yochstlohn- für die Bchchas guug
genölichen in landwirtschaftlichenBetrreoen i i » ' «
Bon einer Bestrafung wegen einer UeberMrelrnng ^
Höchstlöhne durch die Landwl schs das Koali-
kaum etwas zu hören bekomm • KreisbeaV
tionsrecht für die staatlichen Arbeit^ 6eto
ten. Auch den Frauen , die „gerecht eimä»-
stet haben, muffen wir e Neuorientieruuz.

denen Sie sprechen?" Bei d m Mn Wayirew^ ^
Wähle/ der Reichen -bensovrel Recht. Re»
armen Bevölkerung. Da ha . Ideal zur Nr-daß dieses Wahlrecht ein Ideal ist, aver ei gvtei-«LL - “ä%
nach dem Krieg mu  bleiben . Wir sollt"
dürfen nicht weiter - -» twfe PanaS „ lven Uende-

Die heilige Not.
Zeitroman von Wilhelm Hagen.

(18.  Fortsetzung .» lNachbruck verboten.)
Da schrie Wolf auf: „Trude , ist das deine Liebe?
Aber das Mädchen entgegnete mit ruhmem Ernst . „Mit

unserer Liebe, Wolf, hat das gar nichts , «. tun Ich habe
dicki lieb wie zuvor: ich gehöre dir, und wa» zwilchen UNS
ist bas ist unsere Sache, mag es kommen, wie es will!
Aber dein Weib vor den Menschen kan» ich nur dann wer¬
den, wenn dein Vater erkennen läßt , daß ich ihm willkom

a" antwortete ihr Dewitz mit gewinnender Liebens-
würdigkeit: Fräulein Trude , ich achte und verehre « ie un
es isi mir schwer— glauben Sie es mir — es tu_ntu 1 yr
schwer so vor Ihnen stehen zu müssen als der Harte, ab¬
wehrende Vater / Das hätte Ihnen erspart werden muffen
Das hätte Wolf Ihnen ersparen sollen, indem er recht¬
zeitig mit mir gesprochen hätte!'

Dieses^Dort ausgreifend, trat 2Lolf dazwischen und ba,.
So laß mich fetzt mit dir reden, Baterl

Dewitz willigte ein. „Gut . das kann aeichehen! Aber
was wir zwei uns zu sagen haben das wollen wir uns
allein sagen. Du gestattest wohl, daß ich Fraulein Trude

anderen : „Stun, mein Junge , frage ich dich, ob ich tcin
Recht darauf hatte, unterrichtet zu werden, ehe du all

Ä '%« Ä ”“. »LÄ.L

I fort seine Einwilligung , und da glaubte ich, daß die autze^
I gewöhnlichen Umstände mein außergewöhnliches ^ org ĥen

■tSTÄ « ww. >-»«.A-LL
öigung suchte: „Nun gut. lassen wir das gelten. Aber nun

Mannes : „Ist gegen das Mädchen das Geringste ein

^ " Dewitz "sah ihm fest ins Auge und sprach dann ernst
Ät m  M ;™5ss !f »Ä

frrn  itfipr alles Ist öir das Mädchen wirklich so viel wert,N «V®d»» W»E .to»>°-n°
fiang ' fert ün6 begeistert die Antwort : „Ka. D-der!

Ngee Dewitz fuhr unbeirrt fort im Fragen : „Noch

giScüommi » ist. I - ->»!,- 3 * °eine Bürgerliche heiratest. Weint du das.
Hell und frisch klang es wieder: „Ja . Barer.
Da drang Dewitz nachdrücklicher in ihn . "Da du zwei

BriUer .hast, wird dein Bruder Georg einmal das Haupt
der Familie , während dein Stamm nur Nebenlinie e n j
kann und erst wieder in den v°? en Besitz aller 6am,uen
rechte kommt, wenn kein ebenbnrngcr Dewitz meyr tem.
Ist Trude dir dieses Opfer wert . cva öreiä

Aber Wolf lachte der Einwande abermals . „Za, orei
Vaters mahnende Stimme immer ern¬

ster- Wird es dich nicht bitter schmerzen, Wolf, sehen -
müssen, daß einmal die Kinder deiner lungeren Bruder

Nein Vater ! Auch daran habe ich ocdacht.,
"Und bist du dir auch klar darüber, Wolf daß cs

manche dir vielleicht liebe Menschen geben wird d.e deme
«gabl nickst billigen? Bist du darauf gefaßt, dag sich bn
durch diese Heirat manche Kreise verschließen werden. Daß

man deine Frau nicht für voll nehmen wird? Daß «I
dir deine Wahl direkt entgelten laßt . Werdet

Schars und stolz kam es zuruck: „Auch daran w ^
micĥ zu gewöhnen wissen!" Räusche dich

Aber Dewitz gab noch nicht nach. „Ta w ne§«te»

sf B
Wdlf wehrte auch diesen Angriff inycg

Liebe wird nie sterben, Vater ! Fs
Da holte Dewitz »u ieinem letzten -- chl g

wenn ich dir nun »age. « ol .̂ ^ dab auch mir ^
einen tiefen Schmerz bereitet . Herzen, 8" "Dem Jungen ging dieses Wort i« y graterl
kam es zurück: „Ich kann nicht von ihr laßen. ■»

Aber Dewitz fuhr fort : „Und >*
nicht dazu verstehen kann, sie als Tochter wrn

^ ^ Da "sah Wolf seinem Vater voü  in Me: nU",i«gernst kam es von seinen Lippen: „Ich .̂ ohe m. . ättj«ff
!-> 3£l J Mt SS. lt! «JSj
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das^ mir lieber ist, als alles ans der Welt: u>s
Hand liegt es jetzt. Vater , °b E mii weyem A^ ^
davonschleichen mutz, einen Siachel im verzem ^ tz ^
L . bevor mich oielleMt r-g-n m° i
Kugel' trifft , mein Glück noch bolen kann. EtN̂ n
Tag habe ich noch: er kann mar das höchste _mm
bens schenken, Vater , wenn du willst. . giet»e

Dewitz warf einen Blick voll unendlicher jm
seinen Jungen :: „So lieb hast du sic. -.-ol^ ^  fth ,

„Lieber als alles aus der Welt. Vater ! ^ „„5V
Dewitz lange in die Zlugen. Endlich Ipra
Stimme klang ernst, säst feierlich. ^ stehe

„So will ich deinem Glück Nicht langer u ^pae v^nnac roilliflc eln. ÄBct klüs ^ ^
eine Prüfungszeit ! Nicht jetzt, wo ^ Aes ^steht, eine übereilte Heirat. Verlobt euch, uno ^ ,,c
ist, wenn du als Sieger wiederkchrst, dann l>
heim. Aber nicht diese Kriegsirauung fetzt.

(Fortsetzung folgt.)
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B.eti
titln  öer Würbe des Volkes entspricht. (Beifall bei den
«g-ialdemokraten , Unruhe rechts.)
"Abg . Frhr . v. Zedlitz (freik .) : Der Vorredner hat
. ine Parteigenvfien als „das Volk" bezeichnet. Wir ge-
!L {it alle zum Volke ! Sic wollen hier zum Volk sprechen!
«tuiuf bei den Sozialdemokraten : „I a w o h l ! W e g m i t
p, ( n !" _7  Heiterkeit rechts.) Ich lege Verwahrung ein
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ieae« bie Worte des Vorredners , als seien die Arbeiter in
Eisern Augen rechtlose Parias . Wir haben die völlige
«leichbcrechtigung mit alle» übrigen Klassen der Bevölke-

(Widerspruch bei den Sozialdemokraten . Abg.
asebknecht  ruft : „Bemühte Unwahrheit !" —
Vizepräsident Krause ruft den Abg. Liebknecht zur Orö-
«nng,) Es gibt Leute — dazu gehört auch der Vorredner

die für sich und ihre Parteigenossen Vorrechte in An-
^ruck nehmen : wir verlangen die Gleichberechtigung Aller!
»ie Klagen des Vorredners über die Reichsgewcrbeordnung

unberechtigt . Das Koalitionsrecht ist kein Staatsbür-
»errecht. (Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Wenn

die Lage nicht kennen , so halten Sie den Mund ! Das
Interesse des Vaterlandes und des Eisenbahndienstes vcr-
«ixte es, daß die Eisenbahnarbeiter das Koalitiousrecht
haben. Das ist die allgemeine Meinung ! Das Dreiklas-
ixaNahlrecht ist kein Klassenwahlrecht , weil die Klassen nicht
allein wählen . Es liegt im Jnterrcsse des Volkes , daß an
^ Wahlrechtsvvrlagc nicht eher herangetreten wird , als
bis eine Verständigung über die Grundlinien erzielt wor¬
den ist. Solche Worte , die der Vaterlandsliebe nicht ent¬
sprechen, müssen wir auf das äußerste zurückweisen . Wir
fjoJm keinen Zweifel , daß auch diejenigen , die auf dem
Schlachtfeld kämpfen, ans solche Schlagworte sich nicht ein-

^Auf Antrag des Abg. V. Pappenheim (konf .) wird
die Debatte geschlossen.

Persönlich bemerkt Abg. Paul Hoffmann (Soz .) :
Die Antwort auf die Ausführungen des Abg. Frhrn . von
Zedlitz wird das Volk geben!

Damit ist die allgemeine Debatte über den Etat des
Ministeriums des Innern mit Ausnahme öes Mcdizinal-
«esens beendet.

Abg. v. d. Osten (kons.) berichtet über das
Medizinalwesen.

Abg. Mugdau (fortschr . Vp.) : Wir sind stolz auf die
großen Erfolge unserer Heilmethoden in den Lazaretten.
Seuchen, wie Typhus , Cholera und Ruhr , die früher die
Begleiterscheinungen eines Krieges waren , und noch im
Jahre 1870 ungeheuer viele Leute dahinrafftcn , kommen
jetzt nur vereinzelt vor . Das bedeutet den Sieg der
Zwangsimpfung . Großes Lob müssen wir den Kranken¬
pflegern und Krankenschwestern zollen , denen wir in Zu-
knnst das Koalitionsrecht nicht mehr vorenthalten dürfen.
Die Zahnärzte  haben sich in diesem Kriege sehr be¬
währt. Für die Wehrhastigkeit unseres Heeres ist ein gut
nusgebildeter Zahnärztebestand notwendig . Wir müssen
alles tun , um unser Volk gesund zu erhalten . Die Absicht
des Kommissionsantragcs über das Verkaufsverbot für
antikonzeptionelle Mittel erkennen wir an . Es ist ein
Fehler des Antrags , daß er die ganze Initiative der Re¬
gierung zuschiebt. — Der Redner bespricht sodann die zu
diesem Kapitel eingebrachtcn Anträge seiner Partei.

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr.
Tagesordnung : Rechnungssachen , Fortsetzung der Be¬

ratung über das Meöizinalwesen und Handelsetat.
Schluß Uhr . _

I Klirre Noliüsche Nachrichten.
Holland bleibt gerüstet.

In der Ersten Kammer der Generalstaaten im Haag
wurde bei der Vorberatung öes Budgets die Erklärung
abgegeben, daß der Budgetausschutz zur Ueberzeugung ge¬
langt sei, daß vorläufig von der Demobilisierung oder
Verminderung der holländischen Wehrmacht keine Rede
ßin könne.

Die chinesischen Wirren.
. Von wohlunterrichteter Sette erfährt die „Frkf . Ztg ",
daß für die Nachricht von dem Fall der Stadt Tschungking
Wina ) keine amtliche Bestätigung vorliegt . Auch war die
Besetzung von Lutschow oberhalb Tschungking , die die
Folge des Uebergangs des Truppenkommandanten von
Angming zu den Rebellen war , nur vorübergehender
Natur. Demnach scheint es Jünaschikai gelungen zu sein,
A Rebellen von Uünnan am oberen Jangtse aufzuhalten.
Du Finanzlage der chinesischen Regierung wird dem Blatt
M seinem Gewährsmann als sehr befriedigend bezeichnet.

hos und Gesellschaft.
Gräfin v. Mirbach-Sorquitte « 1°. Wie uns ein Privat-

'negramm aus Berlin meldet , starb dort in der vorvergan-
»o»en Nacht die Gräfin v. Mirbach -Sorquitten . Sie war
-o zweiter Ehe mit dem bekannten Herrenhausmitglied
^oafen Mirbach -Sorguitten vermählt.

■■a

Stadtnachrichten.
us
tue

i ge«»
ateV ^
) trotzt
>unne» J I

, undE

"Z
&yS
ttk
A des*'

Wiesbaden , 25. Februar.

jfriegsereigitiffe vor einem Jahre . §| j
25. und 28. Februar.

«« Hartmannsweilcrkopf . — Kämpfe «m Prasz-
nysz . — Dardauellenkämpse.

Hartnäckige Angriffe richteten am 26. Februar die
?che» in der Champagne an verschiedenen Stellen auf
^eutzchx Front , ohne indes Erfolge zu erzielen . Am

^.age begannen die fortan bis Ende April andau-
" französischen Vorstöße gegen den Hartmannsweiler-

L. *1 Ebene um 600 Meter überragt und beträchtlich
worden war . Der Angriff hatte für die Fran-

Geländegewinn von 100 Metern , sie konnten
ülttem  kleinen Teil des steilen Abhanges festsetzen,

dieser wichtige, die Bahnlinie Mülhausen—
sy>d beherrschende Punkt beständig umstritten : er b

5'
^ jjr yUUll Uv | tUHvly ll Ul |li llltll , tt

abwechselnd in deutschen und französischen Händen.
. »pschon die Engländer über die Erfolge des deut-

Liede

n sad.Ä I « „ / ' »T“ -- --- uv « uit tn | u»nt vis utm-
i*n&-£I* 1 die»i«^forsecbootkrieges spotteten , so erwies doch bereits

» -chjy. ." ö der ersten Woche, daß nicht weniger als 15
dieser Zeit versenkt worden waren : sehr bald

m  Er, ‘5 ldch die angebliche Gleichgiltigkeit Englands ge-
üuterseebootsgefahr in Helle Wut und sinnlose Bc-

, „ z ""Mon . — Im Osten wogte ein wütender Kampf
defestigten Ort Prasznysz , der am 25. Februar von

Truppen besetzt, aber am 26. Februar bereits
z " lassen wurde . Die Stadt litt schwer, nicht nur

fortwährenden Beschießung , sondern auch unter

't* W
:iuif

Wiesbaderier Zeitung
den Straßenkämpfen , die sich von Haus zu Haus abspielten.
Die russische 10. Armee war allerdings nicht mehr , aber be¬
reits fingen die Russen an , durch Nachschübe nach der Fe¬
stung Groduo und diese als Stützpunkt benutzend , sich neu
zu gruppieren . Auch auf deutscher Seite zog man Verstär¬
kungen heran , ohne zunächst gegen die festen russischen
Stellungen vorzugehen : es war die Stille vor dem Sturm.
— Die Daröanellcnaktion der Engländer nahm ihren Fort¬
gang , ohne indes erfolgreich vorwärts zu kommen . Zwar
cröffneten am 25. Februar 10 große Panzerschiffe ein hef¬
tiges Bombardement gegen die am Eingang der Darda¬
nellen liegenden Forts , die an einigen Punkten leicht be¬
schädigt wurden , und auch am 26. Februar wurde die Be¬
schießung fortgesetzt, aber das englische Admiralschiff wurde
vom Feuer der türkischen Forts getroffen und ein anderes
Schiff sank : die Angreifer mußten sich zurückzichen.

Moöen-Nachäffung.
Wenn der Krieg schrecklich ist, so ist die gegenwärtige

Mode doch beinahe noch schrecklicher — das ist das Urteil
öes führenden französischen Blattes , des „Stints ", über
die neue französische Mode der kurzen Fal¬
ten rö  ck e und hohen Schuhe. Am 10. ü. M . schreibt öaZ.
Blatt nach der Uebersctzung des „Düsseld . Gen .-Anz " :

,,Wirö man je erfahren , wer diese Mode aufgebracht
hat ? . . Man Hütte doch wirklich denken sollen , daß die
Mode in so ernsten Zeiten weniger tolle Purzelbäume
schlagen würde . Man würde es für richtig gehalten haben,
wenn sie einmal ein ? Pause gemacht hätte , sich einmal einen
Waffenstillstand gegönnt oder sich mit kleinen Aendcrungen
an die vor dem Kriege üblichen Formen gehalten hätte -.
Aber der böse Geist, der geheimnisvoll am Werke ist um
die Hammelnatur der Frauen zu beweisen und sich zu
diesem Zweck in allerlei schlechten Scherzen gefällt , entschied
sich eines Tages für eine gewagte Neuheit . Von da ab
datierten die Stiefel mit dem hohen Absatz und der kurze
Rock. Wie der eine und der andere einschlugen , ist genug¬
sam bekannt . . . Der Erfolg läßt sich also nicht abstreiten.
Aber wir möchten uns die Bemerkung gestatten , daß diese
Mode in solcher Zeit übel angebracht ist. Weder ästhetische
Gründe , noch Sparsamkeitsrücksichten sind zu ihrer Ver¬
teidigung anzuführen . Man braucht sich nicht erst beim
Gerber zu erkundigen , um zu wissen, daß Leder knapp ist
und immer teurer wird . Das stört die Mode nicht, jetzt
Schuhwerk in Aufnahme zu bringen , das doppelt so viel
kostet als die bestgearbeitetcn Sachen vorher . Man wird
zugunsten der Mode einwenden , daß der Kostenpunkt keine
Rolle spielt , daß man das Toilettenbeöürfnis der Frau
nicht nach dem Vorbild der Brotmarken an bestimmte
Rationen binnen kann . Schön ! Die Frauen wollen hübsch
erscheinen. Aber kleidet diese Mode sie wirklich ? Darauf
kann es vom ästhetischen Standpunkt nur eine Antwort
geben . Es gibt ja Frauen , denen alles steht, und diese
Bevorzugten ihres Geschlechts haben auch bei dieser Mode
nicht ihre Linie und Eleganz eingebützt . Aber ach! Wie¬
viel unerfreuliche Schaustellungen stehen diesen verschwin¬
denden Ausnahmen gegenüber ! Man weiß wirklich nicht,
worüber man am meisten staunen soll, über die Tyrannei
der Mode oder den Mut der Frauen , die sich ihr fügen.
Modisch gekleidet zu sein, scheint ihnen allen die Haupt¬
sache. Alle Mißgriffe und Fehler der Natur sollen damit

-verdeckt werden . Die Frauen glauben wohl , daß die hoch-
geschnürtcn Stiefel das auch verbergen , was sie bedecken!?
Daß der kurze Rock einer fülligen Gestalt zu besonder s-i
Wirkung verhilft !? Fehlgeschossen. In Wahrheit ist die
neue Mode unbarmherzig wie nur je eine . Wenn k ü n f-
tige Geschlechter  später an der Hand von Dokumenten
sehen werden , wie sich die Frauen zu einer Zeit heraus¬
staffierten , ö a ihre Männer um Tod und Leben
rangen,  werden sie kein anderes Urteil fällen können,
als daß die Frauen unserer Zeit in Toilettenfragen eine
befren Lende Bravour an den Tag legten ."

Man sieht aus diesen treffenden Ausführungen des
französischen Blattes nebenher , daß die deutsche Mode
di eses Winters dervon Paris aus diktierten
so treulich nachgeäsft  ist . als ob der August 1914
und dieser ganze große Krieg nie gewesen wären . Und wer
die Straßen der deutschen Großstädte durchwandert , sieht
mit schmerzlichem Bedauern , daß ungezählte Taufende
deutscher Frauen für die abscheuliche Frivolität dieser
Mode , die wie eine freche Karnevals -Maskerade anmutet,
nicht das geringste Gefühl besitzen. Nicht minder traurig
aber ist die Rolle einer Industrie , die dem deutschen Volke
diese Mode anfzudrängen gesagt hat . 9

Personalveränderungen in der Armee . Das „Militär-
Wochenblatt " meldet : Dr . Keil  lWiesbaöen ), Assistenz¬
arzt der Lanöw . 1. Aufg. bei der Reserve -Eisenbähn -Bau-
kompagnie 19, wurde zum Oberarzt befördert . Kauf¬
mann (Wiesbaden ), Unterarzt bei der Kr .-Lazarett-
Abtcilung 1 des 9. Armeekorps , wurde zum Assistenz¬
arzt d. R . befördert . Befördert wurden : zum Hauptmann
der Oberleutnant d. R . Römerß  öes Jnf .-Reg . Nr . 96
(Wiesbaden ), jetzt beim Ersatz-Bat . des Res .-Jnf .-Reg.
Nr . 32,- SU Leutnants d. R . die Vizefeldwebel Wacker-
mann und Kalle (Wiesbaden ) im Res.-Jnf .-Reg . Nr . 81,
Kaiser (Wiesbaden ) im Landw .-Jnf .-Reg . Nr . 83.

Persönliches .? Dem Regierungsrat Paul Berger  in
Wiesbaden wurde der Charakter als Geheimer Regie¬
rungsrat verliehen . — Den Oberlehrern Dr . Arn . Fuchs
am Gymnasium in Wiesbaden und Dr . Jakob Herbst  am
städtischen Lyzeum I in Wiesbaden ist der Charakter als
Professor verliehen worden mit dem Range der Räte vier¬
ter Klasse.

Fürst Günther von Schwarzburg -Rudolstadt und Son¬
dershausen und Gemahlin sind am Donnerstag Abend in
Wiesbaden eingetroffen und zu längerem Kurgebrauch im
Hotel „Rose " abgestiegcn.

Gegen die Verwahrlosung der Jugend . Zur Beseiti¬
gung von Zweifeln wird darauf hingewiesen , daß durch die
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos des
18. Armeekorps vom 2. Februar ü. I . betreffend vorbeu¬
gende Maßregeln gegen Verwahrlosung der Jugend die
Bestimmungen der Regierungs -Polizciverordnung vom
9. Januar 1913 betreffend den Besuch von Lichtspieltheatern'
durch jugendliche Personen keineswegs aufgehoben
worden ist. Kinder und jugendliche Personen vom voll¬
endeten 6. bis zum vollendeten 16. Lebensjahre dürfen nach
wie vor n u r z u b es anderen Jugendvorstellun-
gen  zugelassen Eden . Dagegen ist jugendlichen Per¬
sonen vom vollendeten 16. bis zum vollendeten 17. Lebens¬
jahre der Besuch auch der übrigen Vorstellungen der Licht¬
spieltheater gestattet , sosern sic sich in Begleitung ihrer
Eltern oder gesetzlichen Vertreter oder von diesen mit der
Ueberwachung betrauten erwachsenen Personen befinden.

Im Verein für nasiauischc Altertumskunde und Ge¬
schichtsforschung hielt am Mittwoch Abend vor einer-
großen Zahl von Mitgliedern und Güsten Herr Archivrat
Dr . D o ma r u s einen Vortrag über das Thema „Wie die
Franzosen 1795/96 im Nassauerland gehaust haben ". An¬
knüpfend an die im vorigen Jahr erschienene französische
Verlenmdungsschrist „Der deutsche Krieg und der Katholi-
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ziSmus " und die dariu ^enthaltene Bemerkung , baß die Sol,
daten Marceaus den Krieg doch « icht auf solche Weise ze¬

rführt hätten , schilderte der Vortragende die furchtbaren
Leiden .welche die nassauischen Gebiete zwischen Main und
Lahn bei dem Rückzug der Franzosen nach dem österreichi¬
schen Sieg bei Höchst.am 12. Oktober 1795 durch den Tau¬
nus über Niedernhausen -Idstein nach Limburg und von da
lahnabwärts bis zum Rhein auszustehen hatten . Zeitun¬
gen und Tagebücher , vor allem die Berichte der weltlichen
und geistlichen Behörden geben ein erschütterndes Bild der
furchtbaren Grausamkeit und sinnlosen Zerstörungswut^
mit der die aller Manneszucht baren französischen Horden
das Land verheert , Dörfer und Höfe geplündert , das Vieh
getötet , die Menschen mißhandelt haben . Es war tatsächlich
so, wie einer der Amtsleute schrieb: Sie haben den Men¬
schen-nichts gclaffen als die Augen zum Weinen ! Am mei¬
sten litt natürlich das plätte Land , aber auch in den Städ¬
ten , wie Limburg , war die Heimsuchung entsetzlich. Natür¬
lich wurden auch Kirchen und Pfarrhäuser nicht verschont:
die Dckanatsberichtc aus den katholischen Bezirken liegen
gesammelt vor und verzeichnen Schäden , die den heiligen
Gefäßen , den Meßgewändern , Fahnen , aber auch den got¬
tesdienstlichen Gebänöen >selber beigcbracht waren ; vieles
war gestohlen und unwiederbringlich verloren . Ein ganz
besonders grausiges Bild der Verwüstung bot Kloster Ma¬
rienstadt Hei Hachenburg nach den Aussagen eines österrei¬
chischen Rittmeisters , der doch schon vieles auf seinen 'Kriegs¬
zügen gesehen und erlebt hatte . — Im Jahr 1796 wieder¬
holten sich die Vorgänge des Vorjahrs . Als .die Franzosen
wieder im Land erschienen, flüchteten die geängstigten Be¬
wohner mit den Beamten und Geistlichen an vielen Orten:
zwischen Taunus und Main lagerten sich 4 Divisionen der
Sambrc - und Maas -Armee unter Marceau ein und sogen
das Land vollkommen aus . Als dann Jourban am 8. Sept.
bei Würzburg geschlagen worden war , fielen Hunderte
seiner Soldaten unter den Händen der Bauern im Spes¬
sart und im Fuldischen : die . lieberlebenden aber hausten
in Oberhessen und in den Teilen Nassaus , die sie auf dem
Rückzug zur Sieg berührten , ebenso fürchterlich wie im
Vorjahr . — Mit dem Dank an unsere wackeren Krieger , die
uns heute vor solchen. Schicksalen bewahrt haben , schloß der
Vortragende seine mit großem Beifall aufgenommcnen
Ausführungen.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe Nr . 889, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 462, die bayrische Verlust¬
liste Nr . 251 und die sächsische Verlustliste Nr . 256. Die
preußische Verlustliste enthält u . a. das Füsilierregiment
Nr . 80, die Jnfanterieregimenter Nr . 88, 116 und 168, die
Reserve -Jnfanterieregimcnter Nr . 80, 81, 87, 88, 222, 228,
224 und 254, das Landwehr -Infanterieregiment .Nr . 11 und
die Pionierregimentel Nr . 21 und 25.

Standesamts - Nachrichten vom 21. und 22. Februar . To¬
desfälle.  Am 21. Februar : Auguste Simon . 7 M. Harr»
Stavelmann , 8 M. Katharina Kammer, geb. Trinkaus . 69 I.
Verkäuferin Anna Grüner , 39 I . Regierungsrat und Kammer-
Herr Adalbert Freiherr von Starck. 50 I . — Am 22. Februar:
Karoline Rufa . geb. Schmidt, 47 I . Karl Roller . 2 M. Dienst¬
mädchen Elisabeth Kreuz, 29 I.

UurbaUs» Theater, vereine » Vorträge ufw.
Königliches Theater.  Morgen (Samstag ) geht

die Operette „Der Graf von Luxemburg zum fünfzigsten-
mal in Szene (Ab. A). Am Sonntag findet im Ab. D
eine Ausführung der „Meistersinger von Nürnberg " statt,
in welcher als Beckmesser Herr W. Ries vom Elberfelder
Stadtthcater und als Pogner Herr E. Guth vom Brünner
Staöttheater gastieren (Anfang 6 Uhr ). Die Nedbalsche
Operette „Polenblut " ist wieder in den Spielplan aus¬
genommen worden und wird nach beinahe zweijähriger
Pause für den 5. März vorbereitet (Ab. C).

Vermischtes.
Unterbrechung der Wasierleituug i« Prag . Infolge

Bruches der Druckrohrleitung des Prager Wasserwerks ist
die Prager Trinkwafferleitung seit Dienstag Mittag unter¬
brochen. Die Wasscrnok ist so groß , daß auch industrielle
Betriebe und Vergnügungslokale gesperrt wurden . An
der Behebung des Gebrechens wird Tag und Nacht ge-
arbeiet . Auch Militärmannschaft nimmt an den Arbeiten
teil . - -

Zu dem Lawinenuuglück am Hochkönig. Die Bergungs¬
arbeiten für die Opfer der Lawincnkatastrophe im Hoch¬
königsgebiet sind wegen weiterer Lawinengefahr nicht
wieder ausgenommen worden . Es sollen nur noch fünf
Personen unter den Schneemassen begraben liegen . Von
der Militärbehörde ist der Entwurf eines Erinnerungs¬
denkmals für die Verunglückten angenommen worden , das
in jener Gegend ausgestellt werden soll.

Französische Haßhetzer. In den Räumen einer Pariser
Verwaltung hat man laut „Liberts " (Paris ) folgenden
Anschlag angebracht:

Franzosen!
Vergeßt niemals,

was die Deutschen Frankreich
-angetan haben!

Sie haben geplündert , gemordet,
geschändet, gebrannt , geraubt.

Die Erinnerung an diese Straßenräuber möge ewig
in euren Herzen eingegraben bleiben - '

Ewiger Haß sei die Strafe für ihre Verbrechen!
„Es wäre zu wünschen," setzte „Liberts " hinzu , „daß

ähnliche Plakate überall angebracht würden ."
Werden sich bei uns nach solchen französischen Herz¬

ergüssen immer noch Leute finden , die die „ritterlichen
Franzosen " durch schöne, ,zahme Worte zu umschmeicheln
und zu gewinnen trachten?
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Nikita In Len Zeitungen kann man jetzt den König
von Montenegro „Nikita " geirannt finden . mb  doch be-

SÄiä » SÄ
wieder vergessen zu haben . _ _

haupten konnten . Auch Erdöl waren heute wieder, !^
gefragt und weiter steigend, lebhafteres Geschäft
wickelte sich im weiteren Verlauf m. .v ^ .'^ pßsaEticn
Autowcrte waren eher schwächer. ^>on chemischenTiirf-IäuUae Bewegung wrt.Autowerte waren eher ,cywacyer. Akty.
ießten Scheideanstalt ihre rückläufige Bewegung fort,
rend Griesheim zu höheren Preften umgeietzt !
Montanaktien zeigten bei stillem Verkehr keme we.,««-. k-

Volirs v̂irlseliLLft.
Der Handelsverkehr mit polen.

Die auf Veranlassung der Zivilverwaltnng in Rusftfch-

? ^ ? ' 7euNchkr Zan ' d? ^ ! a' mm ern M M *g
soeben ihr Merkblatt in 3 Aftftage erscheinen lasten . ^ 8^

KauHnnsstarLs

der Rechnungsbeträge aller durch ^ rmmei ß DiesesKÄÄSUi;Ägt ts8L
!Ä “Ä > V '«»*?, -Sä  JSJ’fc

WMBSSL 4 -
stützen.

Der A H. sind berefts 7 0 H and e ls kamm ern  aus
allen Teilen Deutschlands als Mitglieder beigetreten. TermpHerpr stellt in Aussicht . Die amtlichen Ver¬
tretungen der deutschen Kaufmannschaft haben ^ durch zum
Ausdruck gebracht , daß sie die A. H. in Anbetracht der weft-
qehenden Beschränkungen des Personen - " " d Warenver^
%hrH  nach Polen als eine notwendige und zweckmäßige

Einrichtung ansehen^ Jn d^ letzten ^Vertreteroersanimluin ; - - " "̂ n ^ nmarkt waren einheimische Werte gufr '' »
a? 9„em;l t ÜB »! gegenwärtigen Aufgaben hinaus , hauptet . Oesterreichisch-ungarische Renten üfteben Leh^

uoch'weitere Rfte “ SS « Entwicklung des Privatdiskont 4% Prozent und barunter . . • j
Handelsverkehrs mit Polen zu losen.
' Die Geschäftsstelle des Vorstandes der A. H.̂ in Brom-
berg , Neuer Markt 1, versendet auf Wunsch aller Interes¬
senten das neu erschienene Merkblatt.

Montanaktien zeigien on iuu « h —v "17!
Veränderung . Schiffahrtsaktien , und Bahnwerte j
fiiU Am Rentenmarkt waren eiilheiml, che Werte g«, ^Luu * . _ ^ ptttpu blieben

Prrvatoröronr *78
Berlin , 24. Februar. Devisenmarkt, r ^ ruE ^ he XusrshiMxe,!Q tfir

Berliner Börsenbericht vom 2t . Februar . Die Zahl
der Papiere die den Kursstand über das gestrige Kurs-
niveau erhöhen konnten , war sehr groß . Rüstungswerte. . ar», gitnatanaktienmarkte waren dieNiveau erhöhen konnten , war seyr grvv.
zogen zum teil an . Am Montanaktienmarkte waren e
sührendcn westlichen Werte unverändert , Oberschleft rführenden westlichen Löerte mwcxaiwu,
Ovaren mit Ausnahme von Donnervmarckhuttc , etwa»
schwächer. Schwach lagen Schiffahrtswerte . Tie Aktien d
Deutschen Erdölgesellschaft konnten ihren Kuisstano he^
festigen . Bemerkenswertes Interesse aergte sich wieder su
verschiedene elektrische Werte , so besonders für C. Loren . ,
Akkumulatorenfabrik , Deutsche Kabelwerke ilNd M^
u . Genest . Einheimische Renten unverändert . Privatdls-
kont PA. tägliches Geld 4 Prozent und darunter.

Berliner Produktenmarkt vom 21. Februar . Der Ver¬
kehr war ruhig , die Umsätze blieben daher gering , -rie
Forderungen für Maismehl wurden wieder erhöht und
glatt bewilligt . In den anderen Artikeln ^smd die Prerft
unverändert . Einiges Geschäft fand in samerelen statt.
Am Frühmarkt waren die ermittelten Preise «egen gestern,
ausgenommen ausländisches Maismehl , das zu 36 1 t.

" ^^Frankfurter B̂örsenbericht vom 24. Februar . Die Börse

a? und standen die Aktien der Akkumulatorenwerke Berlin
fti Erwartung eines günstigen Abschlusses. Von soiistigen
Elektrizitätswerten waren Felten u . Guilleaume weiter
gesucht, während Bergmanii ihr ^ eftrlge ^ ohe^ ttcĥ e

h' ew-Vvftt. -. . .
Holland.
Dänemark.
Schweden. . ••
Norwegen. . . . . . . . . . .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn.
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Wasserstände am 24. Februar . Konstanz 3,08, Hüning
188 Kehl 3.18. Stratzburg 3,13, Mannheun o,b6, Mainz
Bingen 4,09. Rheingau 4.74. Koblenz 8.49. Köln 6.29 Mehr

m

Schristlettung: >» e r n 8 a t 6 ® t o | h " 8. ]
«isrrrtntmoriltcfi*üt deutsche und auswärtige Politik . B. Grothnz.
für  Kunst , Wissenschaft, UutcrhaltungS. und volkSwirtschastliche^ Teil:w & (yifcnbctöcr; für  Stadt- und̂.andnachrichten, GerichtWl 'Ji : I  Diey-l- lür die Auze.aen: Carl  5RöTtel; ,ä«N,q|
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königliche Schauspiele.
-rettag . 25. Februar , abends 7 Uhr. 8«. B- rMung . AbonnementB.

Die Helden aus H-lgeland . lNordftche Hc^
Lchauspiel in 4 AuszügenE » « « W ae*fc“t uon Herrn Regisseur Legal,
jeld. «Stoffe Ge,amt-Ausg°be.s In C.cne 8 1 « ß. K.• i

Herr Everth
Herr Albert

Oernulf von den Fjorden,
L-ndsasse aus Island

Sigurd der Starke, Seeküntg ' - - -

®“n£u racher ' Lehnsmann auf Hclgeland ^ x ^ er
Thorols, Ocrnulfs jüngster Sohn - - » - ' Bayrhammer
Dagny, Oernulfs Tochter . . ♦ + Senken a. G.
Hjördis, Oernulfs Pflegetochter * * 4 * * Herr Schwab
Kare, -in Helgeländer Bauer . . . . > ^ n[et
Egil, Gmrnars Sohn, vier Jahre , schrman»
Ei« alter Mann . . Herr Spieß
Ei« Knecht . Herr Maschek

SHê äSrShc ’Ml ^nul ^ undSignrd^ MEen . Gaste.

• ‘“ (ÄS »TUS ?!'' H°rr GarLbL ^ r^ pektor Geyer.
Ende gegen 8.45 Uhr.

Kriegsabende
Sanlßder Turug «ese> l » chaim grossen SaalederTurusissellschatt,

° Schwalbacher Strasse 8.
32. Abend: Sonntag,  den 27. Februar8 Uhr.

Leitune : Herr Hauptmann d. L. Maurer,
Vortrag: Die Fürsorge lür die Kriegsinvaliden.

Herr Dr . Kraus aus Frankfurt a/M. ^
■M|| III in . . . Mitwirkende : Frau Geisse-Wlnkel(Gesang )und

der Chor des Süldt̂ ĝ si- V^ Ĥ Uie « .gymnasiuma il <chuu 6

>noo . f* .

kauf am Sonntag von 1 I

=?  s

-Montag , 28., Ab. C.: Hcdda Gabler. _ _ _

_Residenz - Theater.
K« ,tag. 25. Februar , abends 8 Uhr. Bolks-Borstellung. Klein- Preise.

Herridiastlichrr Diener seiucht
Schwank l» 8 Akten von Eugen Burg und Louis Tansst-in.

Spiellelter : Dr. Herma» Rauch.
Joachim von Jalkenthal . Oberleutnant , . .
Alice, seine Fra « . . . • • ' Margarete Glaeser

AdMert" von Wsmar , Alices und II,es Vater ^^ bert JHIe^ÄOBWW«v.. -- '
Eonstautine von Rune-l
Frltz Staussen . . . . .
Minna , Dienstmädchen. .
Lehmann, Dienstvermittler
Friedrich. Di-ner Berlin . ' ZeÜ: Gegenwart.

und ,weite Akt spielen an einem Tage tm Herbst ILli
Der erste ef « *« * af ’P,pieIt  , B Frühling 1915.

Ende 10 Uhr.

Theodora Porst
Werner Hollmann
Stella Richter
Alduin Unger
Georg May

«ochenspielpla». Samstag , den K-Muor, «bendS Z^ Uhr:

©to&ttficatcr Frankfurta. M.
Schanlpielhan«.

Freitag . 25. Febr.. abdS. 7.80 Uhr:
Nordische Seersahri.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Freitag , 25. Febr., abends 8 Uhr:

Der W-' bStensel._

Ihre ehelidie Verbindung geben hiermit bekannt
Robert Lehmann,
Margarete Lehmann

. . HM 1.95
C[X£MM»v*4aMfc

2785

Israelitische Knttusgemei,..
Synagoge: MichelsberL

Gottesdienst in der HanpiMV
Freitag, den 25. Februar,abends 5.45
Sabbaib, de» 28. Februar,

morgens3.imi0
, Militärgottesdienst u. S®

nachmittagsl.WW
Ausgang afienfiä6.45W Klont

G- ti-sdienst im ,o« Ab

Alt-Israel , « ultussemê Wiek„

«■“ * CS?|
nachmittags3

abendö6.4o
Wochentag- morgensks-

xed . Bachert,

1 Stargard 1. Pom ., den 22. Februar 1916.

Wer Kaufleute, Smogehilfen
und Arbeiter aller Berufe

benötigt , wende sich an die

PemilteimBeSe jiir ZckOesihWe

Konkursversabren . ^
lieber das Vermögen d« , KommanditaekeUMafV̂U^

» » Ä . WÄ 1916, ^ mittafld *

ISS « km Wiesbaden wird tm » *.
"I & ÄP sind bis zum 25. März  M « b°- -

m t,  über ^
nannten oder die Wabl -ndmn  VerwaUers .̂ ^ ^H'SÄZL»«»)°.K>x,£
^üfuns UVeTC"ngcmclicteu Forderungen oui; .^ tJ 9,
M vormirtegs 10K> Mr vor dem Unterzeichneten

AeitzkMitee vom Roten Kreuz
— - Abteilung IV. - -

Denkt an die

Großb. Soktbeater Darmstadt.
Freitag , 25. Febr., abends 7 Uhr:

Frau Inger ans Oe,trat.

"Stadttheater Hanau a. M.
Freitag, 25. Febr., abends 8 Uhr:

W» die Schwalben nisten

Koblenzer Stadttheater.
Freitag, 25. Febr., abds. 7.80 Uhr:Der Bettelstttdent

Kgl . Schauspiele Cassel.
Freitag , 25. Febr., abds. 7.80 Uhr:

Ti-sland. _ _

Großh. voithealer Mannheim.
Freitag , 25 . Febr . , abds . 7.80 Uhr:Mona Lisa.

Großb. Sottheater Karlsruhe.
Freitag , 25. Febr., abds. 7.S0 Uhr:
Vierter historischer L«Pspi-l°»e«d.

Schuhsmllilllng
für die Kriegerfamilien!

Abholen erfolgt nach Straßen.

3652
Kreiskmitee vom Roten Sttuj Wiesbaden

Abteil . IV.

Ecni

wetbenj
2Un 6 . Mär , 191' , vormittags 10' !, .. .

Gerichisstelle, Zimmer Nr . 61. das Wohnhaus .
und Hausgarten . Schwem«ftall, Scheune und ^ ^
?°sse M,3 m Dotzveim . ow- em wefterer H^ Waasse Nr . 3 m Doyueim , iui»1 w ’ »'™“ “ _ _
'Nsaesamt 3 ar 20 qm groß, zwangsweise versteigert. ^

" Schätzung des Ortsgerrchts 3500 Schatzung^ „ r,"
behörde 4200 M - Eigentümer : Eheleute Wilhelm -b .

^Wiesbaden , den 21. -Februar 1316
Königliches Amisger,cht.

Am 1. Mär , 1918 , vormittags 10  Uhr toiti
F,lle . Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus mit S °sta
Hausgarten , Waschküche und Stall , Blumen ^.
Bierstadt , 2 ar 87 qm groß, »wangsweise’
nach Angabe der Steuerbehörde ^ 17 600 Mark, _
Eheleute Karl Ullrich m Bi -rstadt. W

Wiesbaden , den 16. Februar 1916.
Königliches Amtsgerrcht , Rötet

Tierordnung.
Seine,Malestät der K° i'°r und KönigSeine Maie,rat oer uaiiet ^ .seZiiir'Ä

geruht, das, anher den von den deutschen Bunses ^ M
liebenen Kriegsauszeichnungen auch die Krtegsau ^
die von den mit dem Deutschen ^ eich verbündete «
bäuvtern verlieben worben kmd. soalerchi ohne AM
Angehörigen des vreutzisdien Heeres angelegt wer

Wiesbaden, den 17. August 1915 @
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